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Bericht des Vorstandes 
(Auszug) 

Sehr geehrte Herren! 

Den gesetzHdien Vorschriften und unserer Satzung entsprechend haben wir Sie zu der heutigen 
Hauptversammlung eingeladen, um Ihnen über das Ergebnis des Geschäftsjahres 1952 Bericht zu 
erstatten. Wir unterbreiten Ihnen hiermit die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustredinung per 31.12.1952. 

Wenn auch das Jahr 1952 weiterhin im Zeichen der politischen Spannungen und der zu- 
nehmenden Rüstungsanstrengungen stand, haben sich die internationalen Warenmärkte dodi ruhiger 
entwickelt als im Jahre 1951. An Stelle der im Vorjahre eingetretenen plötzhdien Preisrückgänge 
war das Jahr 1952 durdi allgemein und stetig abgleitende Preisnotierungen gekennzeichnet. Der 
Rückgang der Rohstoffpreise sowie die Zurückhaltung der Käufer hatten in einzelnen Brandien eine 
Verminderung der Industrieproduktion und des internationalen Warenverkehrs zur Folge. Mehr 
und mehr sind die Weltmärkte vom ,, Verkauf er-Markt" auf den ,, Käufer-Markt" übergegangen, 
d. h., daß bei der Erteilung der Aufträge der Wunsch des Käufers in Bezug auf Preis und Qualität 
wieder ausschlaggebend ist. 

Im französisch-saarländisdien Wirtsciiaftsraum, welcher im Jahre 1951 besonders empfindlich 
auf die internationalen Preissciiwankungen mit einem allgemeinen Ansteigen des Lebenshaltungs- 
indexes und der Löhne reagiert hatte, änderte sich die Situation grundlegend infolge der gegen 
jede Inflation gerichteten Politik der Regierung Pinay. Die Regierung konnte im März 1952 das 
erschütterte Vertrauen wiederherstellen und ihre gegen jedes weitere Ansteigen der Preise gerichteten 
Maßnahmen durchsetzen. Auf dem Wege der Anleihen und der Ausgabe von Sciiatzscheinen gelang 
es, eine Erhöhung der Steuern zu vermeiden und einen wesentlichen Teil der Investitionsausgaben 
des französischen Staatshaushaltes zu decken. Die Maßnahmen der Regierung haben ein weiteres 
Ansteigen des Lebenshaltungsindexes verhindern können, doch hat sich durch die Verminderung 
der Aufträge des Staates und die abwartende Haltung der Käufer eine dementsprechende Verlang- 
samung der Geschäftstätigkeit bemerkbar gemacht. Auch gelang es nicht, die Gestehungspreise der 
Ausfuhrprodukte genügend zu senken, um die Exportmöglichkeiten zu steigern. Verhältnismäßig weit- 
gehende Erleichterungen auf dem Gebiet der Steuern und der Soziallasten für den Export genügten 
nicht, um eine Besserung der seit 1951 passiven Handelsbilanz zu erreichen. Während die Importe 
(Zollausland und französische Uberseegebiete zusammen) im Jahre  1952 mit frs 1 592 Milliarden 



leidit zurückgingen, nahmen die Ausfuhren mit frs 1416 Milliarden nahezu 13 ^/o ab. Dadurch 
erhöhte sich das Außenhandelsdefizit von frs 128 Milliarden im Jahre 1951 auf frs 176 Milliarden 
im Jahre 1952. Trotz aller Anstrengungen konnten weder die Außenhandelsbilanz noch der französische 
Staatshaushalt ausgeglidien werden. Der Überschuß der Einfuhren und der Fehlbetrag des Budgets 
lasten sdiwer auf der Wirtsdiaft und den Finanzen. 

An der Saar hat sich im Vergleich zu Frankreich der Konjunkturrückgang nicht in demselben 
Maße ausgewirkt. Einerseits konnte die Saar ihre Exportziffern behaupten, andererseits überstiegen 
im saarländischen Haushalt — dies im Gegensatz zu Frankreich — die Einnahmen die Ausgaben. 
Die Grundstoffindustrie konnte ebenso wie die Investitionsgüterindustrie ihre Zahlen im Vergleich 
zum Vorjahre leicht erhöhen, aber man darf nicht außer acht lassen, daß die Werke über verhältnis- 
mäßig hohe Auftragsbestände verfügten, so daß sich der im Laufe des zweiten Halbjahres festgestellte 
Auftragsrückgang in der Produktion noch nicht fühlbar machte. Der Auftragseingang bei der Rohstoff- 
industrie ist auch in den ersten Monaten des Jahres 1953 rückläufig gebheben. Diese Entwicklung kann 
in der Zukunft das derzeitige Gleichgewicht der saarländischen Wirtschaft gefährden. 

Immerhin hat das Jahr 1952 ein positives wirtschaftliches Ereignis von geschichtUcher Bedeutung 
aufzuweisen. Am 10. August 1952 hat die Hohe Behörde der Europäisdien Gemeinschaft für Kohle 
und Stahl ihre Tätigkeit aufgenommen. Sie konnte in verhältnismäßig kurzer Zeit die Gegensätze 
und Schwierigkeiten überbrücken, so daß in den Teilnehmerstaaten der freie Markt für Kohle, Erz 
und Schrott am 10. Februar 1953 eingeführt werden konnte. Der gemeinsame Markt für Stahl wird 
voraussichtlich am 1. Mai 1953 eingeführt werden. In der Montanunion gibt es künftig für diese 
Rohstoffe weder Kontingente noch Zölle mehr. Für das in erster Linie Kohle fördernde und Eisen 
schaffende Saarland hat dieses Ereignis eine weitgehende Bedeutung. 

Die Saar erwartet eine weitere Festigung ihrer Wirtschaft aus dem nunmehr bevorstehenden 
Abschluß der Verhandlungen bezüglich der Änderung der französisch-saarländischen Konventionen. 

Beschäftigte im Saarland 
in Tausend 
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Saarbrücker Index der Lebenshaltungskosten 

Januar 1948 = 100 

Ebenso wie 1951 wurde auch im Berichtsjahr an der Saar eine hohe Besdiäftigtenzahl aus- 
gewiesen, Ende 1952 betrug diese Zahl 301809 gegen 295 560 Ende Dezember 1951. Die unter- 
stützten Arbeitslosen werden Ende Dezember 1952 mit 1 815 gegen 1 600 im vorigen Jahr angegeben. 

Der Lebenshaltungsindex der Stadt Saarbrücken ist in Auswirkung der allgemeinen Preis- 
senkungspolitik seit Ende 1951 nur geringfügig verändert; er stieg von 164,4 auf 166,8; 
das bedeutet eine Steigerung um 1,4%. Entsprediend der Entwicklung auf den Weltmärkten sind 
die Großhandelspreise im Laufe des Jahres zurückgegangen. Die Einzelhandelspreise sind dieser 
Entwicklung nicht ganz gefolgt, so daß gegen Ende des Jahres der Saarbrüdcer Index der Lebens- 
haltung die obige Steigerung von 2 Punkten aufwies. 

Die Gesamtumsatzzahlen des Bergbaues, der Industrie, des Großhandels, des Einzelhandels 
und des Handwerks haben sich von frs 506 Milliarden auf etwa frs 602 Milliarden erhöht. Im 
einzelnen ergibt sich folgendes Bild: 

in Milliarden Franken 

Berpbau  

1951 

66 
206 
109,2 
86,5 
38,3 

506,0 

1952 
(gesdiätzte Ziffern) 

74 
Industrie  
Großhandel  .... 
Einzelhandel     .   .   . 

267 
112 
105 

Handwerk    .... 44 

Zusammen: 602,0 



Kohlenförderung und Kokserzeugung 
im Saarland 

1949       1950       1951       1952 

Produktion der Saarhütten 

Roheisen 

Rohstahl Hl 

Walzwerl 
eizeugnisse 

1949       1950        1951       1952 

Die Kohlenförderung (einschl. Privat- 
gruben) betrug 16,24 Millionen t gegenüber 
16,3 Millionen t im Jahre 1951. Nadi Frank- 
reich wurden 3,8 Millionen t, nadi West- 
deutschland 3,4 Millionen t und in andere 
Länder 222 000 t ausgeführt. Der Verbrauch 
im Saarland betrug 8,5 Millionen t. Infolge 
der seit Juli 1952 allgemein in Europa ein- 
getretenen Absatzschwierigkeiten der Kohle 
sind die Haldenbestände Ende Dezember 1952 
auf 478 000 t angestiegen. Die Gesamtzahl 
der Beschäftigten auf den Saargruben betrug 
am Ende des Jahres 65 325 gegenüber 64 044 
Ende 1951. Die Förderung pro Tag und Unter- 
tagearbeiter erreictite einen Jahresdurchschnitt 
von 1 673 kg gegen 1 658 kg im Vorjahr. 

In der elsensciiaffenden Industrie sind 
zur Zeit 24 Hochöfen in Betrieb gegen 23 am 
Ende des Vorjahres. Die Roheisenerzeugung 
stieg von 2 369 000 t auf 2 500 000 t, die von 
Rohstahl von 2 582 000 t auf 2 800 000 t. 
Die Produktion von Walzwerkserzeugnissen 
stieg von 1776 000 t auf 2100000 t. Die 
Umsatzziffer hat sich von frs 70 Milliarden 
auf frs 83 Milliarden erhöht. Seit August 
1952 blieb die Nadifrage hinter der Pro- 
duktion zurück. Im Beriditsjahr wurde das 
Modernisierungsprogramm bei allen Werken 
fortgesetzt. 

Die Koksproduktion der Regie des 
Mines, der Eisenindustrie und der Gaswerke 
ist von 3 852 000 t auf 3 980 000 t gestiegen. 
Rund 76 "/o der Produktion werden an der 
Saar verbraucht, 20 Vo gehen nadi Frankreidi 
und 4^/0 nach Deutschland und Osterreich. Die 
Bemühungen, den saarländischen Koks in sei- 
ner Qualität zu verbessern, haben inzwischen 
zu dem Ergebnis geführt, daß der Ruhrkohle- 
zusatz, den man bei der Herstellung des saar- 
ländischen Hüttenkokses nodi benötigt, bis 
auf 10% heruntergedrückt werden konnte. 
Interessant ist die Feststellung, daß der saar- 
ländisciie Koks in steigendem Umfang export- 
fähig geworden ist. 



Elektrizitäts- und Gas-Erzeugung im Saarland 

I9Ä 

in Millionen kWh in Millionen cbm 

Die Gaserzeugung erreichte 1549 Millionen cbm gegen 1509 Millionen cbm 1951. 68% 
der Erzeugung wurden vom hiesigen Bergbau und der saarländischen Eisenindustrie verbraudit. Von 
den restlichen 32% hat die Saarferngas 14 0/o an die Saar, 15% nach Deutsdiland und 3% nadi 
Frankreich geliefert. Der Ausbau des Verteilungsnetzes in Frankreich geht weiter; bisher wurden 10 
französische Städte mit mehr als 80 000 Abnehmern an das Saarnetz angeschlossen. 

Die Stromerzeugung betrug 1822 Millionen kWh gegen 1810 Milhonen kWh 1951. Durch 
die Inbetriebnahme des Kraftwerkes St. Barbara im Sommer 1953 wird die saarländisciie Strom- 
erzeugung bedeutend gesteigert werden. Nach Fertigstellung des ersten Bauabschnittes wird das 
Werk mit einer installierten Leistung von 50 000 kW in Betrieb genommen werden. Diese Kapazität 
soll bald auf 100 000 kW und endgültig auf 300 000 kW erweitert werden. Die derzeitige Gesamt- 
kapazität der saarländischen Elektrizitätswerke beträgt 400 000 kW. 

Die eisen- und metallverarbeitende Industrie konnte ihre Umsatzziffer von frs 51,3 Milliarden 
im Jahre 1951 auf etwa frs 68 Milliarden im Berichtsjahr erhöhen. Bei begrenzter Aufnahme- 
bereitschaft des Marktes traten im letjten Quartal 1952 verschiedenthch Absatzsdiwierigkeiten auf. 
Die Maschinen-, Röhren- und Drahtindustrie haben in der Berichtszeit wiederum in großem Umfange 
exportiert; zum Teil wurden 45 % der Produktion ausgeführt. Die eisen- und metallverarbeitende 
Industrie beschäftigte in etwa 230 Betrieben aller Größenklassen Ende des Jahres 1952 rund 36 000 
Arbeitnehmer. Dieser Industriezweig nimmt nunmehr mit fast 30 % am Gesamtumsatz der saar- 
ländischen Industrie teil; sein vielseitiges Produktionsprogramm umfaßt nahezu alle Zweige der 
Weiterverarbeitung und trägt damit an der Saar, wo die eisenschaffende Industrie überwiegt, viel 
zum strukturellen Ausgleich' der Wirtschaft bei. 

Die Glasindustrie, die keramische und die diemisdie Industrie haben ihre Umsatzziffern von 
frs 13,9 Milliarden auf frs 15,8 Milharden gesteigert. Der Auftragsbestand zeigte eine rückläufige 
Tendenz. 



Umsätze der eisen- und metallverarbeitenden Industrie im Saarland 
in Milliarden frs 

I I   1. Stufe ;   Gießerei-, Röhren- und Drahtindustrie 2. Stufe:   Eisen- u. Stahlbau, Masdiinenind. usw. 

Die Holz- und holzverarbeitende Industrie konnte trotz der verminderten Nachfrage nach 
Möbeln sowie des Rückganges von Exportaufträgen ihren Umsatz im Vergleich zum Vorjahr von 
frs 7 Milliarden auf frs 8,2 Milliarden erhöhen; jedodi hat die Branche durch Preisrückgänge gelitten. 

Wohnungsbau im Saarland 
Anzahl der fertiggestellten Wohnungen 
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Das Baugewerbe konnte seine Umsätze wesentlich steigern. Während sidi die Abrechnungen 
im Jahre 1951 auf frs 8 Milliarden beliefen, erreichten sie im Beriditsjahr frs 10,8 Milliarden. Die 
Beschäftigung war befriedigend. Es wurden im Verlaufe des Jahres 1952 insgesamt 9 634 Wohnungen 
fertiggestellt. Die nodi in Bau befindlichen Wohnungen werden am 31. 12. 1952 auf 12 742 beziffert. 
In diesen Zahlen kommt auch für die Beriditszeit die führende Stellung des Saarlandes im 
Wohnungsbau sinnfällig zum Ausdruck. 

Die baustofferzeugende Industrie war infolge der lebhaften Bautätigkeit gut beschäftigt; sie 
konnte ihren Umsatz von frs 4,3 Milliarden auf frs 5,1 Milliarden im abgelaufenen Jahr vergrößern. 

Im Braugewerbe erhöhten sich die Umsätze von frs 2,7 Milliarden auf frs 3,4 Milliarden. 
Der Bierausstoß betrug 670 804 hl gegenüber 618 000 hl im Vorjahr. 

Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie konnte mit einem Umsatz von frs 14,1 Milliarden 
im abgelaufenen Jahr den  des Vorjahres in Höhe von frs  15,2 Milharden nicht ganz erreichen. 

Die Texlil- und Schuhindustrie zeigt eine Umsatzziffer von frs 6,1 Milliarden gegenüber 
frs 5,3 Milliarden im Vorjahr. Durch die Verhältnisse an den Rohstoffmärkten ist die Lage beider 
Industrien schwierig. 

Gesamtumsätze der saarländisdien Industrie ohne Bergbau 
- ohne Produktionssteuer - 

in Milliarden frs 

Die saarländisdien Eisenbahnen beförderten an Gütern 33514 515 t gegen 32 484 000 t 1951. 

Auf dem Wasserwege wurden 754 841 t befördert  im Vergleich  zu   865 300 t im Vorjahr. 

Die Zahl der im Saarland laufenden Motorfahrzeuge betrug Ende 1952 41548 gegen 39 031 
im Vorjahr. 

Die Umsatzzahl des Großhandels stieg von frs 109,2 Milliarden auf frs 112 Milliarden im 
Berichtsjahr, die des Einzelhandels von frs 86,5 Milharden auf frs 105 Milliarden. Beim Einzel- 
handel wirkte sich der anhaltend hohe Stand der Vollbeschäftigung im Saarland günstig aus. 
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Die Exporte des Saarlandes in das Zollausland sind von frs 50,4 Milliarden auf frs 54,9 
Milliarden gestiegen, während die direkten Importe aus dem Zollausland auf Grund der zu Beginn 
des Jahres 1952 verfügten Einfuhrrestriktionen von frs 24,5 Milliarden auf frs 14,5 Milliarden 
gefallen sind (mangels exakten Zahlenmaterials handelt es sich hier um eine Schätzung). Die haupt- 
sädihdisten saarländisdien Exporteure waren der Bergbau (41 %), die eisenschaffende Industrie (30,5 *'/o), 
die eisenverarbeitende Industrie (22,7%), die Gas- und Stromerzeuger (v3,6 %) sowie die Keramik und 
Glas herstellenden Werke (2,2 "/Q). Hauptabnehmerland war wiederum Westdeutschland, das Waren 
in Höhe von rund frs 28,6 Milliarden aus dem Saarland bezog. 

Der Warenaustausch mit Frankreidi hat weiter zugenommen. Die Lieferungen des Bergbaues 
und der übrigen Industrien sind sdiätzungsweise von frs 91 Milliarden 1951 auf frs 115 Milliarden 
1952 gestiegen. 

Die Kreditwirtschaft an der Saar war im Beriditsjahr eng an die Entwicklung in Frankreich 
gebunden. Die gegen jede weitere Inflation gerichtete Kreditpolitik der französisciien Regierung 
bedingte aucii an der Saar eine strengere Überwachung der Kreditgewährung. Die Banken und 
ihre Kundsciiaft fügten sicii verständnisvoll den diesbezügliciien Maßnahmen, wenn sie audi manch- 
mal eine Belastung darstellten. Andererseits löste das gefestigte Vertrauen der saarländischen 
Sparer eine erfreuliche Erhöhung der Spartätigkeit aus. Die gesamten Einlagen bei allen Kredit- 
instituten sind von frs 42,3 MiUiarden Ende 1951 auf frs 58,6 Milliarden Ende 1952 gestiegen. 
Von dieser Erhöhung entfallen frs 6,2 MiUiarden auf die Spar- und Festgeldkonten und frs 10,1 
Milliarden auf die Giroeinlagen. Der Privatbankensektor ist an der Erhöhung nur mit frs 2,9 Milliarden 
beteiligt (Einlagen der Privatbanken frs 16,1 Milliarden Ende 1952 gegenüber frs 13,2 Milliarden 
Ende 1951), während die restliche Zunahme der Einlagen in erster Linie dem Sektor der Sparkassen 
zugute kam, dem in der Hauptsache die Gelder der öffentlichen Hand zuflössen. Leider bleibt der 
Sektor der Privatbanken infolge eines Erlasses der Verwaltungskommission des Saarlandes vom 
23. 12. 1946 und späterer Verwaltungsverordnungen vom Geldverkehr der öffentlichen Hand aus- 
geschlossen, so daß die von der Bankenkundschaft aufgebrachten Steuern und sozialen Beiträge sich 
nach und nach im öffentlichen Sektor ansammeln. Diese seit 6 Jahren dauernde Verlagerung hat 
eine wirtschaftlich unzweckmäßige Anhäufung der Einlagen in einem einzigen Sektor zur Folge. 
Da man an der Saar selbst keine genügende Verwendung für einen derartigen Einlagenüberschuß 
finden kann — es gibt in Saarbrücken keinen kurzfristigen Geldmarkt — werden zur Zeit außer- 
ordentUch hohe Beträge außerhalb der Saar als Tagesgeld angelegt, während ein Teil dieser Gelder 
im Privatbankensektor für kurzfristige Kredite verwendet werden könnte. Mit Recht stört sich die 
saarländische öffentliche Meinung daran, daß auf diese Weise erhebliche kurzfristige Mittel für die saar- 
ländische Wirtschaft nicht nutzbar gemacht werden können. Die einseitige Verlagerung der flüssigen 
Mittel stellt eine Benachteiligung für die saarländische Wirtschaft dar. Seit Monaten beschäftigen 
sich die Behörden mit diesem Problem. Es ist zu hoffen, daß eine Lösung gefunden wird, die es 
dem Privatbankensektor ermögUcht, Mittel der öffentlichen Hand, wie es auch früher der Fall war, 
für die saarländische Wirtschaft nutzbar zu machen. 

Die Gesamtheit der bei allen Kreditinstituten benutzten Kredite (aussdiließhch der bei der 
Saarländischen Rediskontbank und bei der Banque de France in Anspruch genommenen Rediskont- 
kredite) ist von frs 40,1 Milliarden Ende 1951 auf frs 50,1 Milliarden Ende 1952 gestiegen. 

Die Wediseldiskontkredlte stiegen von frs 22,7 Milliarden auf 27,9 Milliarden an, d. h. um 
etwa  21% bei einer Erhöhung der Umsätze  der saarländischen Wirtschaft um etwa  19''/o.   Die 
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Erhöhung des Diskontvolumens über den Umsatz hinaus ist in der Hauptsache durch die Zunahme 
des mittelfristigen Kreditvolumens begründet, da diese Kredite bekanntlich in Form von rediskont- 
fähigen Wechseln durchgeführt werden. 

Eine neue Kreditquelle wurde Anfang 1953 für die Wirtsdiaft an der Saar durch die Ein- 
führung der Produktionssteuerstundung gegen Bankaval gesciiaffen. Die Stundung wird je nach 
Dauer des Eingangs der Rechnungen den saarländischen Unternehmen für 1 bis 4 Monate gewährt 
und wird der hiesigen Wirtschaft eine erwünschte Erleichterung bringen. 

Der mittelfristige Kredit konnte an der Saar dank den stetigen Bemühungen der Saarländischen 
Rediskontbank weiter gefördert werden. An der immerhin schwierigen Bearbeitung der Anträge 
hat unsere Bank einen wesentlichen Anteil genommen. Die Ende 1951 für den Investitionsbedarf 
der mittleren Industrie, des Handels, des Gewerbes und der Landwirtschaft gegründete Saarlän- 
dische Investitionskreditbank, mit welcher uns enge Geschäftsbeziehungen verbinden, hat in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit sehr viel zur Ausdehnung des mittelfristigen wie auch des längerfristigen 
Kredits bis zu 10 Jahren beigetragen. In ihrem ersten Geschäftsjahr hat sie Kreditanträge in der 
Gesamthöhe von frs 2,8 Milliarden bearbeitet, wovon frs 1,5 Milliarden Ende 1952 bewilligt und 
zum großen Teil bereits in Anspruch genommen waren. Die eingehende Prüfung der Anträge hat 
es der Bank gestattet, ihre finanzielle Hilfe in allen den Fällen zu gewähren, in welchen die Durch- 
führung der Investitionen wirtschaftlich und den Prinzipien einer gesunden Kreditgewährung gemäß 
gerechtfertigt waren. Die der Bank von der Regierung zusätzlich zum Aktienkapital zur Verfügung 
gestellten langfristigen Mittel belaufen sich z. Z. auf insgesamt frs 2,2 Milliarden. Da ein Teil der 
Kredite bei der Saarländischen Rediskontbank mobilisiert werden kann, sind die Kreditmöglichkeiten 
der Saarländischen Investitionskreditbank dementsprechend erweitert. 

. Auf Initiative der Saarländisdien Rediskontbank, welche auch diese Art Kredite mobilisiert, 
hat in letzterer Zeit die Saarländische Investitionskreditbank, in Zusammenarbeit mit den Banken, 
auch mit der Auftragsfinanzierung der Lieferungen an die öffenthche Hand bzw. gemischtwirtschaft- 
lichen Unternehmen begonnen, indem sie entsprechend der Tätigkeit der Caisse Nationale des Marches 
de l'Etat ihr Aval für die Vorfinanzierung der Aufträge bzw. ihr Akzept für die Finanzierung der 
Lieferungen, erteilt. Für die saarländischen Unternehmungen ist hierdurch eine neue bedeutende 
Kreditquelle geschaffen worden. 

Der langfristige Kredit hängt wie bisher von den Mitteln ab, welche die saarländische Regierung 
für den Wohnungsbau zur Verfügung stellt. Im Jahre 1952 wurden insgesamt für Darlehen und 
Zuschüsse für privaten und öffentlichen Wiederaufbau frs 9 Milliarden zur Verfügung gestellt. Für 
1953 sind nahezu frs 15 Milliarden vorgesehen. 

Die Frage der Marshallkredite fand im Mai 1952 in den Empfehlungen der franco-saarländischen 
Wirtschaftskommission eine vorläufige Lösung. Demnach soll sich die Zuteilung an das Saarland 
auf folgende Beträge belaufen: 
Globalkontingent, dessen Rückflüsse dem Saarland automatisch verbleiben ... frs   2,7 Milliarden 

Zuweisungen aus dem allgemeinen Anteil, dessen Zins- und Amortisationszahlungen 
einen saarländischen Investitionsfonds bilden, aus dem neue Darlehen an das 
Saarland begeben werden* können {einschheßlich der Marshallisierung des Dar- 
lehens von frs 3 Milliarden des französischen Schatzamtes an die Regie des Mines) frs 12,6 Milliarden. 

Zudem ist vorgesehen, daß die der Regie des Mines gewährten Kredite ebenfalls marshalli- 
siert werden können, wodurch sich die dem Saarland zugewiesenen Marshallplan-Mittel auf insgesamt 
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frs  25,2   Milliarden   erhöhen   sollen  (obige  Angaben   sind   dem   Heft   1/2   1952  des   Statistischen 
Amtes des Saarlandes entnommen). 

Im saarländisdien Gesamthaushaltplan ist zur Leistung von Ausgaben für das Jahr 1953 eine 
Gesamtsumme von rund frs 89,1 Milliarden vorgesehen, während im Jahre 1952 staatliche Mittel für 
Ausgabenzwedce in Höhe von rund hs 83,7 Milliarden zur Verfügung standen. Die Steuereinnahmen 
im ordentlichen Haushaltplan für 1953 sind mit frs 51,8 Milliarden veranschlagt. Das Istaufkommen an 
Steuereinnahmen belief sidi 1952 auf frs 58,9 Milliarden gegenüber einem Soll von frs 43,4 Milliarden 
und einem Istaufkommen von rund frs 42,1 Milharden im Jahr 1951. Die saarländischen Finanzen 
sind somit durchaus geordnet und ermöghchen es der Regierung, wie bereits oben erwähnt, große 
Mittel in den außerordentlichen Haushalt zu übertragen und zum Wiederaufbau zur Verfügung zu 
stellen. Der Überschuß der Steuereingänge verursacht jedoch beim Schatzamt eine Häufung von 
flüssigen Mitteln, die solange der Wirtschaft vorenthalten bleiben, als die Regierung deren Ver- 
wendung nicht durchführen kann. 

So erfreulich es auch erscheinen mag, daß der ordentliche saarländische Haushalt im Gegensatz 
zu vielen anderen einen Überschuß ausweist, dürfte man trotzdem nicht außer acht lassen, daß das 
einzig Erstrebenswerte der Ausgleich ist. Derartige sich wiederholende Mehreinnahmen an Steuern 
verursachen früher oder später eine Schädigung der produktiven Wirtschaft. Sie entstehen dadurch, 
daß die produktive Wirtschaft Vv^eit größere Umsätze erzielen konnte als vorauszusehen war. Diese 
erhöhte Produktion bedingt zwangsweise eine schnellere Abnutzung der Einriditungen, deren steuer- 
liche Abschreibungssätze jedoch unverändert bleiben. Die Mehrausnutzung der Einrichtungen fließt 
somit als Mehrsteuer an den Staat ab. Hierdurch können die für die vorzeitige Erneuerung not- 
wendigen Rücklagen nidit gebildet werden. Die Steuermehreiniiahmen stellen somit einen Substanz- 
verlust für die produktive Wirtschaft dar, wobei in Betracht zu ziehen ist, daß an der Saar die 
Absdireibungs- bzw. Rücklagemöglichkeiten für die Erneuerung der Einrichtungen immer noch zu 
niedrig gehalten sind. Genau so wie ein Haushaltdefizit bedingen auch bedeutende Mehreinnahmen 
eine Steuerreform zwecks Anpassung an die Verhältnisse und Wiederherstellung des Gleichgewichts. 

Die Saarländisdie Kreditbank hat an der wirtsdiafthchen Entwidclung der Saar ihren gebüh- 
renden Anteil genommen. Wie in der Vergangenheit hat sie ihre Aufmerksamkeit der Entwicklung 
des Diskontkredits, des mittelfristigen Kredits, der Auftragsfinanzierung und im besonderen der 
Finanzierung von Außenhandelsgeschäften gewidmet. Diese letzteren Kredite, teils kurzfristige, teils 
audi mittelfristige Exportkredite, wurden in Zusammenarbeit mit der Banque Frangaise du Commerce 
Exterieur gewährt. Dieses besonders für den Exportkredit bestimmte Unternehmen ermöghdit, durch 
Erteilung seines Avals auf den den Kredit darstellenden Wediseln, die MobiHsierung der Aufträge 
aus dem Ausland und der Exportlielerungen. Unsere angenehme Zusammenarbeit mit dieser Bank 
und das Verständnis, das sie von Anfang an den wirtschaftlichen Fragen des Saarlandes entgegen- 
gebradit hat, haben die Exportgesdiäfte der hiesigen Industrie wesenthch gefördert. 

Wenn wir Ihnen mitteilen können, daß die Entwicklung unserer Geschäfte befriedigend war 
und das vorgelegte Ergebnis eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr ausweist, möchten wir nidit 
verfehlen zu sagen, daß wir dies zum großen Teil den engen Beziehungen und der Unterstützung 
verdanken, die wir bei den uns nahe stehenden Bankinstituten Credit Industriel et Commercial 
in Paris und Credit Industriel d'Alsace et de Lorraine in Straßburg zu jeder Zeit finden. Die Gruppe 
des Credit Industriel et Commercial, weldie 19 Bankins'ütute umfaßt und zugleidi die Autonomie 
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der einzelnen Banken voll bestehen läßt, verfügt über eine Gesamtsumme von frs 4 145 Millionen 
Gesellsdiaftskapital und frs 2 775 Millionen Reserven. Die Gesamtheit der Einlagen beträgt frs 203 
MiUiarden. Diese Zahlen stellen die Gruppe des Credit Industriel et Commercial an die Spitze des 
privaten Bankensektors. 

Dank unserer guten Beziehungen zu unseren Korrespondenten im Ausland, in erster Linie in 
der Bundesrepublik, hat sich unser Auslandsgeschäft zur vollen Zufriedenheit unserer Kundschaft 
weiter entwickelt. 

Die Zahl unserer Angestellten belief sich am 31. Dezember 1952 auf 288. Die gesamten 
Personalaufwendungen belaufen sich auf frs 214 212 315,— gegen frs 163 734 112,— im Jahre 1951. 
Die Erhöhung dieser Ziffer beruht auf den Gehaltserhöhungen bzw. Gehaltsverbesserungen, die 
im April und November 1952 durchgeführt wurden. 

Wie im Vorjahre haben wir unsere besondere Aufmerksamkeit den sozialen Einriciitungen für 
unsere Betriebsangehörigen gewidmet. Außer den Beiträgen zu unserer Pensionskasse in Höhe von 
frs 8 059 734,— haben wir frs 5 551 444,— für unsere Werksküche, Ferienkolonie und andere Wohl- 
fahrtszwecke aufgewendet. 

Des weiteren haben wir unserem Personal Darlehen in Höhe von frs 20 800 000,— gewährt, 
um die Wiederherstellung von Wohnungen und die Wiederbeschaffung von Einrichtungsgegenständen 
zu ermöglichen. 

Wie im Jahre 1951 hat der Credit Industriel d'Alsace et de Lorraine den Kindern unseres 
Personals seine Ferienkolonie in Urmatt in den Vogesen zur Verfügung gestellt und eine größere 
Anzahl Kinder hat dort erholungsreiche Ferien verbracht. Auch für 1953 hat uns die Bank die 
Benutzung ihres Ferienheimes zugesichert. 

Die SteigeiTung unserer Geschäftstätigkeit hat an unser Personal erhöhte Anforderungen gestellt. 
Alle unsere Angestellten haben ihre ganze Arbeitskraft eingesetzt und wir sprechen ihnen auch an 
dieser Stelle unsere volle Anerkennung und unseren aufrichtigen Dank für ihre Einsatzbereitschaft aus. 

Unsere langjährigen und treuen Mitarbeiter Paula ERZ, Martha LINGENER und 
Karl LANG sind uns durch den Tod entrissen worden. Vorstand und Betriebsangehörige werden 
ihr Andenken in Ehren halten. 

Unsere Bilanz per 31. 12. 1952 schließt ab mit einer Summe von .   .       frs  12 788 491 414,— 
Unsere Gesamtverpflichtungen gegenüber Dritten, d. h. die Einlagen mit 

täglicher Kündigungsfrist, die VerbindUchkeiten, die Einlagen mit vereinbarter 
Kündigungsfrist und die Posten der Rechnungsabgrenzung belaufen sich auf       frs  11 303 612 136,— 

Die Akzept-Verbindlichkeiten betragen         frs    1220 000 000,— 

Dagegen stehen auf der Aktivseite unserer Bilanz 
frs 3 633 014 214,— Barreserve, täglich fällige Forderungen an Kreditinstitute, 
frs 6 686 072 553,— Schecks, Wechsel und Bons du Tresor. 

Diese   beiden Posten  mit  einer Gesamtsumme   von  frs  10 319 086 767,—  decken mit Ql^'/o 
unsere Verbindlichkeiten per Sicht und Termin. 
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Neben diesen sofort greifbaren Aktiven zeigt unsere Bilanz 
frs  1 150 706 609,—  Schuldner in laufender Rechnung und 
frs 1 220 000 000— Akzept-Schuldner. 

Nach Abzug aller Unkosten, Steuern, Lasten, Abschreibungen und Rückstellungen, die wir für 
gut hielten, beläuft sich das Geschäftsergebnis des Jahres 1952 auf frs 47 005 729,— ; mit dem 
Vortrag des Jahres  1951  beträgt der verfügbare Gewinn frs 49 879 278, —. 

Wir schlagen Ihnen die Verteilung einer Dividende von 8"'o, d. h. hs 400,— auf die AkLie 
vcn frs 5 000,— vor. Die vorgeschlagene Dividende soll, unter Abzug der Kapitalertragssteuer, 
ab  I.Juni  1953 zahlbar sein. 

Weiterhin schlagen wir Ihnen vor, einen Betrag von hs 35 000 000,— der bereits bestehenden 
Sonderreserve zuzuführen. 

Wenn Sie unsere Vorschläge billigen, wird der Überschuß unserer Cewiim- und Verlustrechnung 
in Höhe von frs   49 879 278,— 
in folgender Weise zur Verteilung kommen : 

Dividende von 8"/o auf das Kapital von frs 150 000 000,—  -- frs  12 000 000,— 

Zuweisung an die Sonder-Reserve  frs 35 000 000,—       frs 47 000 000,— 

Es verbleiben        frs    2 879 278^ 

die wir vorschlagen, auf neue Rechnung vorzutragen. 

Nadi Billigung unserer Vorschläge beläuft sich das Eigenkapital unserer Bank auf frs 252 879 278,— 

Die Entwicklung unserer Geschäfte im Jahre  1953 nimmt einen befriedigenden Verlauf, 

Saarbrücken, den 20. April 1953. 
Der Vorstand der 

SAARLÄNDISCHEN KREDITBANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Rohmer Gaithe Martin 
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Bericht des Aufsichtsrats 
Sehr geehrte Herren! 

Die Ihnen vorgelegte Bilanz nebst Gewinn- und Verlustredinung sowie der Bericht des Vorstandes 
wurden durdi einen aus Mitgliedern des Aufsichtsrats gebildeten Ausschuß und den durch die Haupt- 
versammlung vom 24. Mai 1952 bestellten Abschlußprüfer, Herrn Dr. Alois SCHÄFER, geprüft 
und in Ordnung befunden. 

Der Aufsichtsrat sowie das aus seiner Mitte bestellte Kreditkomitee haben regelmäßig Sitzungen 
im Laufe des Jahres zwecks Prüfung der Geschäfte abgehalten. Die Protokolle dieser Sitzungen 
sind in den Protokollbüctiern niedergeschrieben. 

Wir schlagen Ihnen vor, die Anerkennung der Abschlußrechnung sowie des Vorstandsberidites 
zu beschließen und dem Aufsichtsrat und dem Vorstand Entlastung zu erteilen. Gleichzeitig bitten 
wir Sie, die vom Vorstand vorgeschlagene Verteilung des Überschusses der Gewinn- und Verlust- 
rechnung zu billigen. 

Das Mandat der AufsichtsratsmitgHeder Luitwin von BOCH und Jean WENGER-VALENTIN 
erlischt mit dem heutigen Tage; wir schlagen Ihnen die Erneuerung der Mandate dieser zwei 
Mitglieder bis zur ordentlichen Hauptversammlung, die über das Gesdiäftsjahr 1956 besdiließt, vor. 

Zum Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1953 schlagen wir Ihnen wieder Herrn Wirtschafts- 
prüfer Dr. Alois   SCHÄFER vor. 

Sie werden sidi sicherhch dem Aufsiditsrat anschließen, um sowohl dem Vorstand als audi 
allen seinen Mitarbeitern Dank und Anerkennung für ihre Leistungen auszusprechen. 

Am 26. April 1953 verloren wir aus unserer Mitte Herrn Bodo KAR CHER, der seit 
Gründung unserer Gesellschaft ihrem Aufsiciitsrat angehörte. 

Mit ihm ist eine Persönlichkeit von höchsten menschlichen Qualitäten und hervorragenden 
Unternehmereigenschaften dahingegangen. 

Wir verlieren in Herrn KARCHER einen treuen Freund unseres Hauses, der uns jederzeit 
gern mit dem reichen Schatz seines Wissens und seinen großen Erfahrungen zur Seite stand. Sein 
Andenken wird uns unvergessen bleiben. 

Saarbrücken, den 5. Mai 1953. 
Der Aufsich tsrat: 

Jean WENGER-VALENTIN 

Vorsitzer 
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Beschlüsse 

Erster Beschluß 

Die Hauptversammlung billigt den Abschluß des Gesdiäftsjahres 1952 sowie die Berichte des 
Vorstandes und des Aufsiditsrats. 

Zweiter Beschluß 

Die Hauptversammlung billigt die vom Vorstand vorgesdilagene und vom Aufsiditsrat genehmigte 

Gewinnverteilung wie folgt: 

a) Verteilung einer Dividende von 8% 
auf das Kapital von frs 150 000 000,- frs 12 000 000,- 

b) Zuweisung zur Sonderreserve       frs 35 000 000, - 

c) Vortrag auf neue Rechnung      frs   2 879 278,-. 

Die Dividende von frs 400, - pro Aktie von frs 5 000, - ist zahlbar unter Abzug der Kapital- 

ertragssteuer ab  1.6. 1953. 

Dritter Besdiluß 
Die Hauptversammlung erteilt dem Vorstand und dem Aufsiditsrat Entlastung für das Geschäfts- 

jahr 1952. 

Vierter Besdiluß 

Die Hauptversammlung setzt die Gesamttantieme für den Aufsiditsrat auf frs 3 000 000,- fest. 
Dieser Besdiluß gilt für das Gesdiäftsjahr 1952 und die folgenden Gesdiäftsjahre. Die Aufsiditsrats- 
Tantiemesteuer wird von der Gesellschaft getragen. 

Fünfter Besdiluß 

Die Hauptversammlung erneuert die Mandate der Aufsichtsratsmitglieder Luitwin von BOCH 
und Jean WENGER-VALENTIN. Die Mandate dieser Herren gelten bis zur Hauptversammlung, 
die über das Geschäftsjahr 1956 beschließt. 

Sedister Besdiluß 

Die Hauptversammlung bestimmt zum Absdilußprüfer auch für das Gesdiäftsjahr 1953 Herrn 
Dr. Alois SCHÄFER, Wirtsdiaftsprüfer in Saarbrüdcen 3, Rathausstraße 21. 
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Bilanz 
zum 31. Dezember 1952 
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AKTIVA Bilanz zum 

Barreserve 

a) Kassenbestand (französische u. ausländische Zahlungsmittel) 

b) Guthaben bei der Banque de France, dem französischen 
Schatzamt,   der Saarländischen Rediskontbank  und   dem 
Postscheckamt       

frs 

265 662 699,— 

810 205 436,— 

frs 

1075 868135,— 

2 557146 079,— 

6 686 072 553,— 

1150 706 609,— 

1220000 000,— 

12 300 000,- 

53412 791,— 

1085 246,- 

31900001,— 

Täglich fällige Forderungen an Kreditinstitute 

al Nostroputhaben                        .          2 244 444 779,— 

312 701 300," b) Sonstige Kreditinstitute  

Schecks und Wechsel 

a) Schecks          49 443 795,— 

6183 393627,- 

453235131,— 
b) Wechsel  

c) Bons du Tresor und ähnliche Werte       

Schuldner in laufender Rechnung 

a) ungedeckte Schuldner  

b) gedeckte Sciiuldner  

c) sonstige Schuldner  

560152 741,- 

561658 897,— 

28 894971,— 

Akzept-Schuldner  

31900 000,— 

1,- 

Beteiligungen  

Forderung an die Sequester-Verwaltung Deutsche Bank   .   .   . 

Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen  

Grundstücke, Gebäude-, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

a) Grundstücke und Gebäude  

b) Betriebs- und Gesciiäftsausstattung .  

Zugänge frs 15 161040,— 

Abgänge und Abschreibungen ,,   15 261040,— 

12 788 491414,— 
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31. Dezember 1952 PASSIVA 

Einlagen mit täglicher Kündigungsfrist 

a) Privatkundschaft 

aa) laufende Konten     .... 

bb) Sparkonten  

b) Firmenkundschaft  

c) Kreditinstitute    . 

Verbindlichkeiten 

a) aus Einzugswediseln  

b) Rückstellungen  

c) Sonstige  

d) aus der Annahme gezogener Wechsel 

Einlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist 

a) Kündigungskonten  

b) Sparkonten  

Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 

Gese^liche Reserve  

Sender-Reserve  

Grundkapital  

Gewinn 

a) Vortrag aus 1951 

b) Gewinn 1952 . . 

frs 

613 766 074,- 

304 924 017,- 

194191286,- 

35198 674,- 

474 455 358,- 

188 644 489,- 

2 873 549,- 

47 005 729,- 

918 690 091,- 

7 553 823 223,- 

1530 120 557,— 

323 451321,— 

229 389 960,- 

1220 000 000,- 

663099 847,- 

85 037 137,-^ 

15 000 000,- 

50 000 000,- 

150000 000,- 

49 879 278,— 

12 788 491414,- 

Verbindlidikeiten aus Bürgsdiaften frs     879 101983,— 

Eigene Indossamentsverbindlidikeiten aus Rediskontierungen      ,,   2 735 471241,— 

Zugesagte und nodi nidit benutzte Kredite      >,      452 000000,— 
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CREDIT SARROIS 
Societe Anonyme au  Capital de Frs 150 Millions 

Siege Social: SARREBRUCK 

Rapports et Bilan 

Assemblee Generale ordinaire des Actionnaires 

du 30 mai 1953 

IMPR. WOlF^ SARREBRUCK 



Conseil de Surveillance: 

President: 
M. Jean WENGER-VALENTIN,   President-Directeur General du Credit Industriel 

d'Alsace et de Lorraine, Strasbourg. 

Vice-President: 

M. Edmond LEBEE, President du Credit Industriel et Commercial, Paris. 

Membres: 

MM. Fernand ARNAUD, 

Albert AUBERGER, 

Luitwin von BOCH, 

Henry BURNIER, 

Jean CAZAL, 

Robert DEMENGE, 

Theodor JANSEN, 

Bodo KARCHER, f 

Jean-Pierre KRAFFT, 

Jean PICARD, 

Leon SONGEUR, 

Administrateur-Directeur General de la Societe Nanceienne 
de Credit Industriel et de Depots, Nancy. 

President de la Societe Rhin & Rhone, Strasbourg. 

Directeur General des Etablissements Villeroy & Bodi, 
Mettlach (Sarre). 

Directeur de la Banque de Paris et des Pays-Bas, Paris. 

President-Directeur General des Fayenceries 
de Sarreguemines. 

Directeur General Adjoint de I'Union des Mines, Paris. 

Industriel ä Rohrbach, President de la Chambre de I'lndustrie 
et du Commerce de la Sarre. 

Industriel ä Beckingen (Sarre). 

Ancien Inspecteur des Finances, Delegue de I'Union 
Europeenne Industrielle et Financiere, Paris. 

President de 1'Association Technique de ITmportation 
Charbonniere, Paris. 

Directeur de la Compagnie de Pont-ä-Mousson, Nancy. 

Henri VONDERWEIDT,     Administrateur-Directeur General Adjoint du Credit 
Industriel d'Alsace et de Lorraine, Strasbourg. 

Conseiller tedinique: 

M. Emile SPILREIN, Directeur General Adjoint de 1'Association Technique 
de rimportation Charbonniere, Paris. 

Commissaire aux comptes (Absdilufiprüfer): 
M. Alois SCHÄFER, Wirtsdiaftsprüfer, Sartpbruck. 



SIEGE SOCIAL: SARREBRUCK 29, Rathausstrasse 

Comit6 de Direction (Vorstand): 

Eugene ROHMER, Wolfgang GARTHE, Dr. Eduard MARTIN. 

Secretariat: Rudolf STUBY, Directeur Adjoint. 

Succursales: 

SARREBRUCK 29, Rathausstrasse, Directeur Karl Heinz HAUMANN. 

HOMBOURG  1, Mainzer Strasse, Directeur Otto WAGNER. 

MERZIG 25, Poststrasse, Directeur Karl KRUG. 

NEUNKIRCHEN 2, Stummstrasse, Directeur Hans NEUMEIER. 

SARRELOUIS 2, Grosser Markt, Directeur Heinridi SCHWAAN. 

ST. INGBERT 49, Kaiserstrasse, Directeur CARL BECKER. 

Service de la Tr6sorerie: 

PARIS 24, rue Cambaceres, Gerant: Alphonse HUETER. 

Bureaux de Changes: 

Gare de SARREBRUCK, 

Gare de HOMBOURG, 
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Ordre du jour 

1. Presentation et approbation des comptes au 31-12-1952 

ainsi que des rapports du Vorstand et du Conseil de 

Surveillance. 

2. Resolution relative ä la repartition du benefice et quitus 

aux membres du Vorstand et du Conseil de Surveillance. 

Remuneration du Conseil de Surveillance. 

3. Election de membres du Conseil de Surveillance. 

''. Election du commissaire aux comptes. 

J. 



Rapport du Comite de Direction 
(Extrait) 

Messieurs, 

Conformement ä la loi et au paragraphe 9 de nos Statuts, nous vous avons reunis en assemblee 
generale ordinaire pour vous rendre compte des resultats de l'exercice 1952 et soumettre ä votre 
approbation le bilan et le compte de Profits et Pertes au 31-12-1952. 

Quoique l'annee 1952 n'ait pas vu s'attenuer les tensions politiques et que les puissances 
occidentales aient continue et meme accelere leurs efforts en vue du rearmement, l'economie mon- 
diale a evolue avec plus de calme qu'en 1951. A l'effondrement brutal des cours de certains 
produits de base qui avait caracterise l'annee 1951, s'est substituee en 1952 une baisse generale, 
mais constante des prix. Ceux-ci sont revenus en grande partie fin 1952 ä un niveau inferieur ä 
celui de juin 1950. La reserve des adieteurs a pese sur les edianges internationaux et la produc- 
tion, influencee par l'abondance des matieres premieres, s'est trouvee en regression ä la fin de 
l'annee. Peu ä peu, l'adieteur est devenu le maitre du mardie et impose sa volonte au vendeur. 

Dans l'economie franco-sarroise, qui s'etait montree en 1951 particulierement sensible aux 
fluctuations des cours mondiaux et avait reagi par une hausse generale des prix et des salaires, 
la situation fut profondement modifiee en mars 1952, grace ä faction du Gouvernement Pinay, 
qui s'opposa ä toute nouvelle inflation et sut imposer la stabilisation des prix et des salaires. L'Etat 
renonga ä toute nouvelle augmentation des impöts et une partie importante des depenses d'inves- 
tissements prevues au budget de l'Etat frangais put etre couverte par remission d'emprunts et de 
bons du Tresor. Si ces mesures ont permis d'obtenir le flediissement de l'indice du coüt de la 
vie, la restriction des depenses budgetaires, la diminution des marches de l'fitat et l'attitude re- 
servee des adieteurs ont eu comme consequence un ralentissement des affaires et de la production 
dans plusieurs secteurs. La baisse des prix n'a pas ete assez profonde pour permettre de reduire 
suffisamment le prix de revient des produits industriels et augmenter ainsi les possibilites d'ex- 
portation. Les exonerations fiscales et sociales consenties aux exportateurs, quoique relativement 
importantes, n'ont pas reussi ä redresser la balance commerciale, de nouveau en deficit depuis 1951. 



Les importations venant de letranger et de la France d'Outre-Mer, frs 1592 millliards, ont legerement 
diminue par rapport ä I'annee 1951, mais les exportations n'ont atteint que Irs 1416 milliards contre 
1 478 milliards, de sorte que le solde deficitaire de la balance commerciale est passe de frs 128 
milliards ä 176 milliards. Malgre tous les efforts des pouvoirs publics, il n'a pas ete possible de 
faire disparaitre I'excedent des importations et le deficit du budget qui pesent lourdement sur 
I'economie et les finances du pays. 

En Sarre revolution n'a pas suivi exactement celle de la France. La Sarre a pu maintenir 
ses diiffres d'exportations et le budget de I'Etat sarrois est excedentaire. Les industries de base 
ainsi que celles des biens d'investissements ont augmente legerement leurs chiffres d'affaires par 
rapport ä I'annee precedente. Mais il ne faut pas perdre de vue que grace aux carnets de 
commandes bien remplis dans le premier semestre, la diminution des commandes au cours du 
2^'"'' semestre n'a pas encore eu de repercussions sur la production meme. Dans les industries 
de base, le flediissement des commandes s'est poursuivi au cours des premiers mois de 1953. Cette 
evolution, si eile se maintenait, risquerait de compromettre avec le temps I'equilibre de I'economie 
sarroise. 

L'annee 1952 a enregistre I'entree en fonction, le 10 aoM 1952, de la Haute Autorite de la 
Communaute Europeenne du Charbon et de I'Acier. Dans des delais relativement courts, cette 
organisation supranationale a pu surmonter les difficultes que creaient les interets souvent con- 
traires des six participants. Le mardie libre du diarbon, du mineral et de la feraille a pu etre 
ouvert le 20 fevrier 1953 et celui de I'acier sera institue le 1" mal 1953. Dans la Communaute 
il n'y aura plus dorenavant pour ces matieres premieres ni contingents ni barrieres douanieres: 
evenement d'une importance toute particuliere pour la Sarre dont I'economie repose sur la houille 
et sur le fer. 

La Sarre attend de nouveaux avantages pour son economie de la prochaine conclusion des 
pourparlers relatifs ä la modification des conventions franco-sarroises. 

Salaries en Sarre 
en milliers 
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Coüt de la vie ä Sarrebruck 

Janvier 1948= 100 

' De meme qu'en 1951, la main d'csuvre sarroise a ete pleinement occupee en 1952. On comp- 
tait 301 809 travailleurs fin 1952 contre 295 560 au 31 -12-1951. Le nombre des diömeurs beneficiant 
de l'allocation atteignait aux memes dates 1 815 contre 1 600. 

L'indice du cout de la vie ä Sarrebrucfc se trouvait fin 1952 sensiblement au niveau de 
l'annee precedente: 166,8 contre 164,4.  Quoique les prix de gros aient diminue, les prix de detail 
n'ont pas entierement suivi cette evolution. 

Le chlore d'affaires global des Mines, de l'Industrie, du Commerce de gros, du Commerce 
de detail ainsi que de l'Artisanat est evalue ä frs 602 milliards contre 506 milliards en 1951 et 
se repartit comme suit entre les differentes branches: 

en milliards de francs 

1951 1952 
(diiffres estimatifs) 

Mines  66 74 
Industrie  206 267 
Commerce de gros     .   ,   . 109,2 112 
Commerce de detail   .   .   . 86,5 

38,3 
105 

Artisanat  44 

Total: 506,0 602,0 
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Production de diarbon et de coke en Sarre 

diarb 

1949       1950       1951       1952 

Production de la siderurgie sarroise 

lamines 

1949       1950        1951       1952 

La production du charbon s'est elevee 

ä 16,24 millions de tonnes centre 16,3 

millions en 1951. 3,8 millions ont ete livrees 

en France, 3,4 millions ä I'AUemagne et 

222 000 aux autres pays. La Sarre a done 

consomme 8,5 millions. Par suite de la diffi- 

culte des ventes a partir du mois de juillet 

1952, les stocks se sont trouves portes ä 

478 000 t fin decembre 1952. Le personnel 

passe de 64 044 ouvriers et employes fin 

1951 ä 65 325 fin 1952. La production par 

jour de travail et par ouvrier du fond atteint 

une moyenne annuelle de 1673 kg contre 

1658 en 1951. 

Dans la sid6rurgie 24 hauts-fourneaux 

sont en activite contre 23 fin 1951. La pro- 

duction de fonte est passee de 2 369 000 t ä 

2 500 000, celle de lacier brut de 2 582 000 

ä 2 800 000, celle des lamines de 1 776 000 

ä 2 100 000. Le diiffre d'affaires s'eleve de 

frs 70 ä 83 milliards. Depuis aoüt 1952 les 

commandes enregistrees restent inferieures 

au tonnage produit. Le programme de mo- 

dernisation a ete poursuivi dans toutes 

les usines. 

La production du coke par la Regie 

des Mines, la siderurgie et les usines ä gaz 

a atteint 3 980 000 t contre 3 852 000. En- 

viron 76 o/o du coke sont employes en Sarre, 

20% vont en France et A°lo en Allemagne 

et en Autridie. L'amelioration de la qualite 

du coke sarrois permet maintenant de reduire 

ä lOO/o laddition de diarbon de la Ruhr 

et de faire du coke sarrois un produit d'ex- 

pcHtation. 



Production d'electricite et de gaz en Sarre 

en millions de kWh 
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en millions de m' 

La production du gaz a attaint 1549 millions de m^ contra 1509 en 1951. 68 »/o de la production 
ont, ete utilises par les mines et la siderurgie memes. Sur les 32 0/o restants, la SAAR-FERNGAS 
a fourni H^/o en Sarre, 15% ä I'Allemagne et 3% ä la France. Le raccordement au reseau de 
distribution frangais a permis le 31-12-1952 d'alimenter 10 villes frangaises comptant 80 000 con- 
sommateurs. 

La production de courant electrique a passe de 1810 millions de kWh en 1951 ä 1822 kWh 
en 1952. La mise en service de la Centrale S'^ Barbe au cours de lete 1953, augmentera sen- 
siblement la production sarroise. L'achevement de la premiere tranche de travaux donnera une 
capacite installee de 50 000 kW. L'achevement de la deuxieme tranche la portera ä 100 000 kW, 
la troisieme ä 300 000 kW, qui s'ajouteront ä la capacite de I'ensemble des centrales sarroises qui 
n'est que de 400 000 kW. C'est dans ce secteur que la Sarre est le plus en retard; les besoins 
du reseau sarrois n'ont pu etre satisfaits que par I'arret presque complet des exportations de courant. 

L'industrie de transformation du fer et des m6taux a vu son diiffre d'affaires passer de frs 
51,3 milHards ä env. 68 milliards. L'ecoulement des produits a ete difficile ä plusieurs reprises, 
surtout au' cours du dernier trimestre 1952. Les industries de la construction mecanique, de la 
fabrication de tubes et des fils d'acier ont exporte jusqu'a 45 »/o de leur production. Les 230 
usines de transformation employaient fin 1952 env. 36 000 salaries. Cette branche de l'industrie 
realise ä I'heure actuelle 30«/o du diiffre d'affaires global de l'industrie sarroise; eile ameliore ainsi 
la structure de I'economie sarroise trop dependante des fluctuations que peut subir la grande siderurgie. 

Le groupe de la ceramique, du verre et des produits chimiques a porte son diiffre d'affaires 
de frs 13,9 milhards ä 15,8 miUiards. Depuis fin 1952 la rentree des commandes s'est ralentie. 



Transformation des Metaux en Sarre — Chiffres d'affaires 
en milliards de frs 

1'" Categorie: Fonderios, Industrio des Tubes et Trelileries 2' categorie: Constructions en ter et en acier, Machines etc. 

L'industrie du bois et de la transformation du bois a pu augmenter son diiffre d'affaires 
de frs 7 milliards ä 8,2 milliards malgre la diminution des demandes de mobilier et le recul des ex- 
portations.   Elle a neanmoins souffert de l'importante baisse de prix de la matiere premiere. 

Construction de logements en Sarre 
Nombre des logements construits 
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Les entreprises du bätiment ont realise un chiffre d'affaires de frs 10,8 milliards centre 8 milliards 
en 1951. En 1952, 9 634 logements ont ete adieves. 12 742 logements etaient en construction 
fin 1952.   Ces chiffres temoignent de la remarquable activite de la construction sarroise. 

L'industrie des materiaux de construction a beneficie de I'activite du bätiment, son diiffre 
d'affaires a ete de frs 5,1 milliards en 1952 centre 4,3 milliards en 1951. 

Les brasseries ont vendu pour frs 3,4 milliards  de biere contre 2,7 milliards et leur produc 
tion a passe de 618 000 lil ä 670 804 hl. 

L'allmenlation avec frs 14,1 milliards n'a pu atteindre le chiffre de 1951   (frs 15,2 milliards). 

Les industries du textile et des chaussures ont realise un chiffre d'affaires de frs 6,1 milliards 
contre 5,3 milliards en 1951. L'instabilite du marche des matieres premieres rend difficile la situ- 
ation de ces deux industries. 

Les chemlns de fer sarrois ont transporte 33 514 515 t contre 32 484 000 en 1951. 

Chiffre d'affaires global de l'industrie sarroise (ä I'exclusion des mines) 
— taxe a la production non comprise — 

en milliards de frs 

Les transports par eau n'ont atteint que 754 841 t contre 865 300 en 1951. 

Le nombre des v6hicules motorises est de 41548 fin 1952 contre 39 031 I'annee precedente. 

Le chiffre d'affaires du commerce de gros est passe de frs 109,2 milliards ä 112 milliards, celui 
du commerce de detail de frs 86,5 milliards ä 105 milliards. Ce dernier secteur a ete favorablement 
influence par I'absence de tout chömage. 
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Les exportations vers 1 etranger ont passe de frs 50,4 milliards ä 54,9 milliards tandis que 
les importations directes (en I'absence de donnees douanieres il ne s'agit que dune evaluation) 
sont tombees de frs 24,5 ä 14,5 milliards, ä la suite des mesures prises au debut de 1952 afin de 
restreindre les importations. Les principales brandies exportatrices sont les mines (41%), la siderurgie 
(30,5%), I'industrie de transformation du fer (22,7%), I'industrie du gaz et de I'energie electrique (3,6%) 
ainsi que la ceramique et le verre (2,2%). Comme par le passe I'Allemagne Occidentale est le 
principal adieteur avec env. frs 28,6 milliards. 

Les ^dianges avec la France se sont developpes. On evalue les fournitures ä la France des 
mines et de I'industrie ä frs 115 milliards contre 91 milliards en 1951. 

Dans le domaine des finances et du cr6dit revolution de la Sarre a suivi celle de la France. 
La politique du Gouvernement frangais, hostile ä toute nouvelle inflation, a rendu necessaire une 
surveillance plus etroite des credits. Les banques et leur clientele se sont, comme par le passe, 
soumises avec comprehension aux regies imposees et renforcees depuis par la Banque de France, 
si genantes qu'elles aient paru parfois. D'autre part, la stabilite de la monnaie a stimule I'esprit 
d epargne de la population sarroise: les moyens disponibles dans les etablissements sarrois ont passe 
au cours de I'annee 1952 de frs 42,3 miUiards ä 58,6 miüiards. L'augmentation comprend frs 6,2 milliards 
de comptes d'epargne et de depots ä terme et frs 10,1 milliards d'avoirs en comptes courants. 
Les banques privees ne participent ä l'augmentation qu'avec frs 2,9 milliards: leurs depots s'elevent 
fin 1952 ä frs 16,1 milliards contre 13,2 miUiards fin 1951. Ce sont principalement les Caisses d'epargne 
qui ont beneficie de l'augmentation, due surtout aux fonds des collectivites publiques. Malheureusement 
I'arrete du 23-12-1946 de la Commission d'Administration de la Sarre et les ordonnances admini- 
stratives ulterieures ont ecarte les banques privees du circuit des fonds publics, de sorte que les 
impöts et les cotisations sociales payes par leur clientele se sont peu ä peu accumules dans les 
Caisses d'epargne. Ce transfert des fonds, qui dure depuis six ans, cree une accumulation inopportune 
des moyens disponibles dans un seul secteur bancaire. Etant donne qu'un excedent de moyens dis- 
ponibles de cette importance ne peut pas etre remploye en Sarre meme, — il n'y a pas de marche 
monetaire ä Sarrebrudc, — ces sommes si importantes sont placees au jour le jour en dehors de 
la Sarre, tandis que les banques privees pourraient, si elles pouvaient les recevoir, en remployer 
une partie sous forme de credits ä court terme. Avec raison I'opinion publique sarroise s'emeut de 
voir que I'economie du pays est ainsi privee d'importantes ressources ä court terme et, depuis des 
mois, les autorites etudient ce probleme. II est souhaitable que Ton trouve une solution permettant 
aux banques d'utiliser au profit de I'economie sarroise les depots des collectivites publiques, comme 
c'etait le cas avant 1947. 

L'ensemble des credits utllis6s, non compris les credits utilises aupres de la Banque de 
Reescompte de la Sarre et de la Banque de France, s'est releve de frs 40 millliards fin 1951 ä 
50,1 milliards fin 1952. 

Le total des credits par escompte accordes par les etablissements de credit a passe de frs 
22,7 milliards ä 27,9 miUiards. L'augmentation est d'environ 21 »/o, alors que le diiffre d'affaires 
global de la Sarre n'a augmente que de 19%. L'augmentation du volume de I'escompte qui depasse 
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celle du diiffre  d'affaires provient essentiellement de 1'accroissement de  la masse  des credits ä 
moyen terme, qui sont materialises par la creation d'effets reescomptables. 

Le regime des obligations cautionn6es vient d'etre adopte par le Gouvernement sarrois. 
Ce precede qui, moyennant aval bancaire, permet aux entreprises de regier la taxe ä la produc- 
tion dans des delais allant de 1 ä 4 mois, fournira ä I'economie sarroise une nouvelle et importante 
source de credit. 

Le credit ä moyen terme s'est encore developpe en Sarre grace aux soins que la Banque 
de Reescompte de la Sarre n'a cesse de donner ä la realisation de ces operations. Notre banque a 
pris une part importante dans I'etude et la constitution souvent difficile des dossiers. La Banque 
Sarroise pour les Credits d'Investissements, fondee fin 1951 pour les besoins d'investissements de 
I'industrie moyenne, du commerce, de I'artisanat et des entreprises agricoles, a beaucoup contribue 
au developpement du credit ä moyen terme. Get etablissement avec lequel nous entretenons 
d'excellentes relations d'affaires, a eu ä examiner au cours de son premier exercice des demandes 
de credit d'un total de frs 2,8 milliards sur lequel il a accorde frs 1,5 milliards en 1952, utilises 
en majeure partie, Une etude approfondie des dossiers lui a permis d'intervenir dans tons les cas 
0Ü les investissements projetes etaient justifies du point de vue economique et oü ils repondaient 
aux principes d'une saine politique du credit. En plus de son capital de frs 500 millions, la banque 
recoit du Gouvernement sarrois des depots ä long terme dont le total actuel est de frs 2,2 milliards. 
Le fait qu'une partie des credits pent etre mobilisee aupres de la Banque de Reescompte de la 
Sarre, augmente dans une proportion notable les moyens d'action de la Banque Sarroise pour les 
Credits d'Investissements. 

Sur I'initiative de la Banque de Reescompte de la Sarre, qui mobilisera egalement cette categoric 
de credits, la Banque Sarroise pour les Credits d'Investissements a recemment commence ä financer 
les marches des entreprises publiques et semi-publiques. D'une maniere anlogue ä la procedure de 
la Caisse Nationale des Marches de I'Etat, eile donne son aval pour le prefinancement de mar- 
dies et son acceptation pour le financement de creances nees. Aussi les entreprises sarroises bene- 
ficieront-elles d'une nouvelle et importante source de credit. 

Le credit ä long terme depend, comme par le passe, des fonds que le Gouvernement sarrois 
met ä la disposition des constructeurs de logements. En 1952 frs 9 milliards ont ete consacres 
aux prets et subventions pour la reconstruction privee et publique. Pour 1953 pres de frs 15 
milliards ont ete prevus. 

La question des cr6dits Marshall a trouve une solution provisoire en mai 1952, dans les re- 
commandations de la Commission Economique franco-sarroise. Les attributions ä la Sarre se de- 
composent comme suit: 
contingent global devant revenir entierement ä la Sarre       frs 2,7 milliards 
montants provenant de I'attribution generale dont les interets et amortissements 
doivent constituer un fonds sarrois d'investissements destine ä de nouveaux prets 
ä la Sarre (y compris la transformation en credit Marshall du pret de frs 3 milliards 
accorde ä la Regie des Mines par le Tresor frangais) frs 12,6 milliards 

II est prevu en outre'que d'autres credits bancaires accordes ä la Regie des Mines de la Sarre 
seront egalement transformes en credits ä long terme, de sorte que le total des fonds Marshall 
attribues ä la Sarre s'eleverait ä frs 25,2 milhards. (Indications puisees dans la publication 1/2 
1952 de I'Office des Statistiques sarrois). 
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Le budget sarrols, equilibre comme par le passe, prevoit frs 89,1 milliards de depenses pour 
1953 contre 83,7 milliards en 1952 pour I'ensemble des budgets ordinaires et extraordinaires. La 
rentree des impöts s'est montee en 1952 ä frs 58,9 milliards contre 43,4 milliards de previsions. La 
rentree effective en 1951 avait ete de frs 42,1 milliards contre 28,6 milliards de previsions. Les 
finances sarroises sont done particulierement saines et permettent notamment au Gouvernement 
sarrois, comme il a ete mentionne plus haut, de transferer des montants importants au budget 
extraordinaire et de fournir une aide appreciable ä la reconstruction. Les forts excedents des rentrees 
d'impöts par rapport aux previsions budgetaires, amenent une accumulation des moyens disponibles 
au profit du Tresor. Ces moyens restent inutilises en attendant que le Gouvernement en ait lui-meme 
assure le remploi. 

Si reconfortant que paraisse le fait qu'a I'oppose des budgets de nombreux autres pays, le 
budget ordinaire sarrois soit excedentaire, on ne devrait cependant pas perdre de vue que le 
seul but ä viser est I'equilibre du budget. Des excedents de cette importance, se repetant d'annee 
en annee, finiront par nuire gravement ä I'economie productive. ILs signifient en effet une perte 
de substance pour les entreprises, car le circuit plus rapide de la production qui en est la vraie 
cause, determine une usure acceleree des installations. II faudrait done pouvoir amortir plus rapide- 
ment Is materiel de production et constituer des provisions pour le renouvellement. Mais, I'augmen- 
tation des charges fiscales qui resulte de celle des affaires ne le perraet pas, Un excedent important 
des recettes fiscales exige, de meme qu'un deficit budgetaire, une reforme fiscale pour adapter 
les finances aux circonstances nouvelles et retablir I'equilibre. 

Le Cr6dit Sarrois a pris une part relativement importante ä cette activite economique. Comme 
par le passe, il a consacre son attention au developpement du credit par escompte, du credit ä 
moyen terme, et au financement des marches et des exportations. Les credits ä 1'exportation ä 
court ou ä moyen terme, onl ete realises en collaboration avec la Banque Frangaise du Commerce 
Exterieur. Cet etablissement, cree specialement pour le financement des exportations, permet la 
mobilisation des commandes de I'etranger et des ventes ä I'exterieur en apposant son aval sur les 
effets representaiifs des credit consentis. Nos agreables relations avec cette banque et la grande 
attention quelle a toujours donnee aux problemes economiques de la Sarre ont aide dans une 
large mesure les exportations de I'industrie sarroise. 

Si revolution de nos affaires a ete satisfaisante, et si les resultats que nous vous soumettons 
sont en progression par rapport ä I'exercice precedent, nous devons ce succes en grande partie 
aux excellentes relations qui nous unissent aux etablissements bancaires amis, en particulier au 
Credit Industriel et Commercial ä Paris et au Credit Industriel d'Alsace et de Lorraine ä Strasbourg, 
aupres desquels nous avons toujours trouve conseil et appui. Le Groupe du Credit Industriel et 
Commercial qui assure la cohesion de 19 etablissements bancaires, tout en respectant I'autonomie 
de diaque etablissement, represente un total de capitaux sociaux de frs 4 milliards 145 millions 
et un total de reserves de frs 2 milliards 775 millions. L'ensemble des comptes crediteurs est de 
frs 203 milliards. Ces chiffres classent le Groupe du Credit Industriel at Commercial en tete des 
banques du secteur prive. 

Grace ä nos excellents rapports avec nos correspondants ä I'etranger, en premier lieu dans 
la Republique Federale, notre Service Etranger a continue ä se developper ä I'entiere satisfaction 
de notre clientele. 
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Le nombre de nos employes s'elevait ä 288 au 31-12-1952. Le total des traitements verses 
ä notre personnel s'est monte ä frs 214 212 315,— contre frs 163 734 112,— en 1951. Cette progression 
est due aux augmentations de traitements et aux reajustements realises en avril et novembre 
1952. 

Comme I'annee precedente, nous avons donne une attention particuliere aux oeuvres sociales 
en faveur de notre personnel: en dehors de la cotisation de frs 8 059 734,— versee ä la Caisse de 
Retraites du Credit Sarrois, nous avons consacre frs 5 551444,— au mess de nos employes, ä la 
colonie de vacances et ä d'autres subventions de meme nature. 

En outre, il a ete consenti ä nos collaborateurs des prets pour la construction de logements 
et I'achat d'installations mobilieres pour un montant global de frs 20 800 000,—. 

Comme en 1951, le Credit Industriel d'Alsace et de Lorraine a bien voulu mettre ä notre 
disposition sa colonie de vacances d'Urmatt dans les Vosges et un grand nombre d'enfants y a 
passe des vacances agreables. Le Credit Industriel d'Alsace et de Lorraine nous a offert les memes 
possibilites pour 1953. 

L'accroissement de notre activite a exige de notre personnel un effort accru. II nous a prete 
son concours dans toute la limite de ses moyens. Nous lui adressons id ä nouveau nos remer- 
ciements pour son zele et son devouement. 

La mort nous a enleve trois de nos anciens collaborateurs, Paula ERZ, Martha LINGENER 
et Karl LANG. Direction et personnel leur conserveront une memoire fidele. 

Notre bilan arrete au 31  decembre 1952 se totalise par frs  12 788 491414,— 

L'ensemble de nos engagements envers les tiers, representes par les 
comptes de cheques, comptes courants, banques et correspondants, comptes 
exigibles apres encaissement, crediteurs divers, bons et comptes ä edieance 
fixe, comptes d'ordre et divers, s'eleve ä frs  11303 612 136,— 

Les acceptations ä payer se montent ä frs    1 220 000 000,— 

En contrepartie de nos crediteurs, notre bilan presente ä I'actif: 
frs 3 633 014 214,— d'especes en caisse, d'avoirs ä la Banque de France, ä la Banque 

de Reescompte et chez nos correspondants, 
frs 6 686 072 553,— d'effets en Portefeuille, cheques, Bons du Tresor et autres. 

Ces deux postes d'un total de frs 10 319 086 767,— couvrent 91 »/o de notre passif exigible 
ä vue et ä terme. 

A cote de ces disponibilites immediates, notre bilan presente: 
frs  1 150 706 609,— representes  par  les   comptes   courants  debiteurs,   les  avances 

garanties, les avances et debiteurs divers. 

frs 1 220 000 000,— representent le poste debiteurs par acceptation, contrepartie des 
acceptations au passif. 
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Apres   deduction   des   frais   generaux,   impöts   et charges   de  toute nature,  et apres toutes 
provisions et tous amortissements juges utiles, le solde beneficiaire de notre compte de Profits et 
Pertes  se monte ä frs47 005 729,—; avec ie report de l'annee  1951  le solde disponible s'eleve ä 
frs 49 879 278, — . 

Nous  vous   proposons   la   distribution   d'un   dividende de B'Vo soit frs   400,— par action de 
frs 5 000, — . 

Le dividende ainsi fixe serait payable, sous deduction de l'impöt sur le revenu des capitaux, 
ä partir du  l*"'juin 1953. 

Nous  vous  proposerions   ensuite   d'affecter  ]e   montant   de   frs 35 000 000,— -   au   compte  de 
Reserve speciale. 

Si vous approuvez nos suggestions, le solde du compte de Profits et Pertes de frs 49 879 278,— 
pourrait etre reparti ainsi qu'il suit: 

Distribution d'un dividende de 
8 "/o sur le capital de frs  150 000 000, - frs   12 000 000,— 

Prelevement   pour  la  Reserve  speciale frs   35 000 000,-      frs 47 000 000,— 

Restent: frs    2 879 278,- 

que nous vous proposons de reporter ä nouveau. 

Le capital, les reserves et le report ä nouveau de notre banque 
se montent au total, si vous approuvez nos propositions, ä frs 252 879 278,— 

Pour l'annee 1953 revolution de nos affaires se presente dune maniere satisfaisante. 

Sarrebrudi, le 20 Avril 1953 
Le Vorstand du 

CREDIT SARROIS 
SOCIETE ANONYME 

Rohmei Garthe Martin 
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Rapport du Conseil de Surveillance 

Messieurs, 

Avant de vous donner lecture de notre rapport sur l'exercice 1952, nous avons le triste 
devoir d'evoquer la memoire de Monsieur Bodo KARCHER, membre du Conseil depuis la fon- 
dation de notre societe, decede le 26 avril  1953. 

Monsieur Bodo KARCHER, homme de grand caractere, dief d'entreprise d'une energie et 
dune valeur exceptionnelles, a ete pour nous, au cours de presque six annees, un conseiller averti 
dont les grandes connaissances, acquises par une longue experience, nous ont rendu d'eminents 
services. 

Nous perdons en lui un ami sincere de notre societe. Nous lui conserverons un souvenir emu. 

Nous vous demandons, Messieurs, de vous associer aux condoleances que le Conseil et le 
Vorstand ont dejä exprimees ä sa famille et ä, la direction de l'importante societe sarroise qui porte 
son nom et restera pour longtemps le temoin de ses merites. 

Messieurs, 

Le bilan et le compte de Pofits et Pertes de l'exercice 1952 ainsi que le rapport du Vorstand 
qui vous sont presentes ont ete examines et trouves conformes par un Comite compose de membres 
du Conseil ainsi que par M. Alois SCHÄFER, commissaire aux comptes (Absdilussprüfer), nomme 
par l'Assemblee Generale des Actionnaires du 24 mai 1952. 

Le Conseil de Surveillance et le Comite des Credits ont, au cours de l'annee, tenu reguliere- 
ment des seances qui ont ete consacrees au contröle de la gestion. Les deliberations sont consignees 
dans les livres de proces-verbaux. 

Nous vous proposons de voter les resolutions qui ont pour objet d'approuver les comptes, 
les rapports ainsi que la repartition des benefices proposee par le Vorstand, et de donner quitus 
au Conseil de Surveillance et au Vorstand. 

MM. Luitwin von BOCH et Jean WENGER-VALENTIN dont les mandats de membres 
du Conseil de Surveillance expirent aujourd'hui se representent ä vos suffrages. 

Nous vous proposons de nommer commissaire aux comptes (Absdilussprüfer) pour l'exercice 
1953 M. Alois SCHÄFER, Wirtschaftsprüfer. 

Vous vous associerez certainement ä votre Conseil de Surveillance pour adresser tant aux 
membres du Vorstand qu'ä leurs coUaborateurs de tout grade nos remerciements sinceres et nos 
felicitations pour leur devouement et leur activite au service de votre societe. 

Sarrebruck, le 5 mal' 1953. 
Le Conseil de Surveillance 

Jean WENGER-VALENTIN 
President 
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Resolutions 
Premiere resolution 

L'Assemblee Generale approuve les comptes de clöture de I'exercice 1952 ainsi que les 
rapports du Vorstand et du Conseil de Surveillance. 

Deuxieme resolution 

L'Assemblee Generale approuve le projet de repartition des benefices propose par le Vorstand 
et ratifie par le Conseil de Surveillance et decide 

a) d'employer sur le solde disponible de frs 49 879 278, - du compte de Profits et Pertes 
le montant de frs 12 000 000,- pour la distribution d'un dividende de S^/o sur le capital 
de frs 150 000 000,—. 

b) d'affecter au compte de Reserve speciale le montant de frs 35 000 000,—. 

c) de reporter ä nouveau le solde de frs 2 879 278,-. 

Le dividende de frs 400,- par action de frs 5 000,- sera payable ä partir du 1^"^ juin 1953, 
sous deduction de l'impöt sur le revenu des capitaux. 

Troisieme resolution 

L'Assemblee donne quitus au Vorstand et aux membres du Conseil de Surveillance de leur 
gestion durant I'exercice social 1952. 

Quatrieme resolution 

L'Assemblee Generale fixe ä frs 3 000 000,— le montant global des tantiemes du Conseil de 
Surveillance. Cette decision prend effet pour I'exercice 1952 et restera valable, sauf modification 
ulterieure, pour les exercices suivants. L'impöt sur les tantiemes est ä la diarge de la societe. 

Cinquieme resolution 

L'Assemblee Generale renouvelle les mandats de MM. Luitwin von BOCHetJean WENGER- 
VALENTIN. Les mandats de ces deux membres viendront ä expiration avec l'Assemblee Gene- 
rale qui statuera sur I'exercice 1956. 

Sixieme resolution 

L'Assemblee Generale nomme commissaire aux comptes (Abschlussprüfer) pour I'exercice 
1953 M. Alois SCHÄFER, Wirtschaftsprüfer, Sarrebruck, Rathausstrasse 21. 
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BILAN 
au 31 decembre 1952 
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ACTIF BILAN au 

Caisse, Tresor public, Banques demission  

Banques et correspondants 

a) Nostro       

b) Autres        

Portefeuille effets  

Comptes courants  

Avances garanties  

Avances et d6biteurs divers  

Debiteurs par acceptations  

Participations  

Creances sur 1'Administration S6questre Deutsche Bank   .   . 

Comptes d'ordre et divers  

Immeubles et mobllier 

a) Immeubles  

b) Mobilier  

Augmentations      frs 15 161 040,- 

Amortissements „   15 261040,- 

frs 

2 244 444 779,- 

312 701300,- 

31900 000,- 

1,- 

frs 

1075 868135, 

2 557146 079,- 

6 686 072 553,- 

560152 741,- 

561658 897,- 

28 894 971,- 

1220 000 000, 

12300 000, 

53412 791,- 

1085246,- 

31900001,- 

12 788 491414,- 
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31 decembre 1952 PASSIF 

Comptes de cheques 

a) Comptes ä vue  

b) Comptes d'epargne  

Comptes courants  

Banques et correspondants  

Comptes exiglbles apres encaissement  .... 

Crediteurs divers 

a) Provisions pour engagements non edius 

b) Divers  

Acceptations ä payer  

Bons et comptes ä echeance fixe 

a) Bons et comptes  

b) Comptes d'epargne  

Comptes d'ordre et divers  

Reserves 

a) Legale •  

b) Speciale  

Capital  

Resultats 

a) Report ä nouveau  

b) Exercice 1952  

frs 

613 766 074, 

304 924 017, 

194191286,- 

35198 674,- 

474 455 358,- 

188 644 489,- 

15 000 000,- 

50 000 000,- 

2 873549,- 

47 005 729,- 

frs 

918 690 091,- 

7 553 823 223,- 

1530 120 557,- 

323 451321,- 

229 389 960, 

1220 000 000, 

663 099 847,- 

85 037137,- 

65 000 000,- 

150 000 000,- 

49 879 278,- 

12 788 491414, 

HORS BILAN 
Engagements par cautions et avals frs    879 101983, — 

Effets escomptes circulant sous notre endos .   ,,   2 735 471241,— 

Ouvertüre de credits confirmes ,     452 000 000,— 
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